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INDIKATIONEN

Die Finesse AII-Ceramic Ingots, zur Her-
stellung von Front- und Seitenzahnrestaura-
tionen (Prämolaren), Inlays, Onlays und
Veneers, dürfen nur in Kombination mit dem
niedrigschmelzenden Finesse-Keramik-
system verwendet werden. Die Finesse AII-
Ceramic Ingots sind mit der niedrigschmel-
zenden Finesse-Verblendkeramik farbkorre-
liert und auf diese thermisch exakt abge-
stimmt. Die empfohlenen Präparations- und
Befestigungstechniken sollten stets befolgt
werden.

KONTRAINDIKATIONEN

Es sind nur die oben aufgeführten Indika-
tionen angezeigt. Hochschmelzende oder
andere niedrigschmelzende Verblendkera-
miken sind thermisch nicht kompatibel, d.h.,
sie verfügen nicht über den richtigen
Wärmeausdehnungskoeffizienten und dür-
fen deshalb NICHT eingesetzt werden.

DAS FINESSE ALL-CERAMIC
SYSTEM

Sehr geehrter Kunde,

Sie haben mit der Entscheidung für das
Finesse AII-Ceramic System eine gute Wahl
getroffen. Dieses Keramik-System ermöglicht
Ihnen die besonders wirtschaftliche Art,
ästhetische Vollkeramik zu fertigen:

- Drei Herstellungstechniken (Schicht-, redu-

zierte Schicht- und Maltechnik)

- Hohe Fließfähigkeit für sehr gute Paß-

genauigkeit
- Ingots auf Dentinfarben abgestimmt

- Deutlich reduzierte Abrasion an natürlichen

Antagonisten
- Vom Zahnarzt polierbar, ohne nochmaligen

Glanzbrand im labor

- Nur noch eine Verblendkeramik für Voll-

und Metallkeramik

Finesse AII-Ceramic: Die besonders wirt-
schaftliche Art, ästhetische Vollkeramik zu

fertigen.

Die Finesse AII-Ceramic Ingots sind aus-
schließlich für die Verwendung mit den
Massen aus dem niedrigschmelzenden
Fi nessec Verblendkera m iksystem ausgelegt.
Diese Vollkeramik-lngots können mit allen
Komponenten der niedrigschmelzenden
Finesse-Verblendkeramik kombiniert wer-
den, um höchst ästhetische Restaurationen
aus Vollkeramik herzustellen. Verarbei-
tungshinweise und Brenndaten entnehmen
Sie bitte den entsprechenden Abschnitten in
dieser FinessecAII-Ceramic Kurzanleitung.

MODELLVORBEREITUNG

Modellvorbereitung

1. Wir empfehlen einen superharten
Modellgips zur Herstellung des Säge-
stumpfmodells. Weiße, elfenbeinfarbene
oder hell-beige Modellgipse sind zu bevor-
zugen. Diese Gipse geben am ehesten die
Farbe des natürlichen, präparierten Zahn-
stumpfes wieder und erleichtern somit die
Reproduktion der endgültigen Zahnfarbe.

2. Tragen Sie eine Schicht Stumpflack auf,
die bis etwa 1,0 mm an die vorbereiteten
Präparationsränder heranreichen sollte. Im
Isthmusbereich sollten bei Inlays und Onlays
drei Schichten aufgetragen werden, um
scharfe Kanten und Ecken auszugleichen.

3. Falls der Behandler opaken Komposit-
zement zum Eingliedern verwenden möch-
te, kann durch das Auftragen einer zweiten
Schicht Stumpflack ebenfalls zusätzlicher
Platz für den Zement geschaffen werden.

4. Lassen Sie den Stumpflack immer gut aus-
härten.



Transluzenz - Maskieren von Verfärbungen

Die T ransluzenz des Kernmaterials kann
sich auf das ästhetische Gesamtergebnis
besonders positiv auswirken, wenn die dar-
unterliegenden Strukturen keine nachteili-
gen Merkmale wie Verfärbungen o.ä. auf-
weisen, die in der Folge abgedeckt werden
müssen. Die Korrektur (das Maskieren) kann
bei der Herstellung der Restauration und/
oder während des Einsetzens am Patienten
mit Hilfe opaker Kompositzemente erfolgen.

Schmelzmassen. Pressen Sie die Krone mit
dem entsprechend eingefärbten Keramik-
rohling (AAA bis D4). Nach dem Aufpassen
schichten Sie mit den entsprechenden
Schmelzmassen des Finesse Keramik-
Systems weiter und stellen damit die anato-
mische Form der Krone wieder her.
Abbildung 3, Abbildung 4.

Wichtig: Bei stark reduzierten Stümpfen
bzw. voluminösen Restaurationen sollte die
Schneidekante mit nicht mehr als 2,0 mm Fi-
nesse Verblendkeramik aufgebaut werden.

Maltechnik:

Diese Technik ist außerordentlich produktiv
und ergibt durch den dickeren Kern eine
sehr stabile Restauration. Diese Technik
empfiehlt sich für Front- und Seitenzahn-
restaurationen (Prämolaren), die einer star-
ken okklusalen Beanspruchung ausgesetzt
sind. Wachsen Sie die komplette anatomi-
sche Zahnform auf. Die Kontaktpunkte müs-
sen nicht verstärkt werden, da noch Dentin-
bzw. Schmelzmalfarbe aufgetragen wird.
Pressen Sie die Krone mit einem transluzen-
ten Finesse AII-Ceramic-lngot (FT), (siehe
"WAHL DES KERAMIKINGOTS" auf
Seite 7). Anschließend stellen Sie die Arbeit
mit den Finesse AII-Ceramic Dentin- und
Schmelzmalfarben fertig. Abb. S, Abb. 6.

ARBEITSSCHRlnE

1. Tragen Sie eine dünne Schicht Isolier-
mittel auf den Stumpf auf.

2. Wachsen Sie die Kappe mit einem han-
delsüblichen organischen Wachs auf. Ver-
wenden Sie keine kontaminierenden
Wachse (nach dem Ausbrennen können
diese Wachse Reste von Asche oder
Kohlenstoff hinterlassen, die zu dunklen
Bereichen in der gepressten Krone führen).

Wichtig: Bei stark reduzierten Stümpfen
bzw. voluminösen Restaurationen sollte die
Restauration mit nicht mehr als 2,0 mm Fi-
nesse Verblendkeramik aufgebaut werden.

Bilden Sie die anatomischen Merkmale in
Wachs möglichst nach und achten Sie auf
paßgenaue Ränder. Stellen Sie sicher, daß
die Wachsrestauration eine Mindeststärke
v..n 0.8 mm hnt

AUFWACHSEN

Mit dem Finesse AII-Ceramic-System können
Keramikrestaurationen auf drei verschiede-
ne Arten hergestellt werden. Die Maltechnik
empfiehlt sich für Front- und Seiten-
zahnrestaurationen (Prämolaren), die einer
starken okklusalen Beanspruchung ausge-
setzt sind.

Dentin/Schme Iz/Schichttech nik:

Diese Technik e.~möglicht eine Restauration
mit maximaler Asthetik. Wachsen Sie hier-
bei eine Kappe auf, die eine Mindest-
wandstärke von 0,8 mm aufweist und in
ihrer Dimension der verkleinerten Zahnform
entspricht.
Verwenden Sie zum Pressen die eingefärb-
ten Keramikingots (AAA bis DA). Nach dem
Aufpassen komplettieren Sie die anatomi-
sche Form mit den entsprechenden Keramik-
massen des Finesse Verblendkeramik-
Systems.
Ist ausreichend Platz vorhanden, kann die
Kappe auch stärker und die Verblendschicht
mit Finesse-Keramik etwas dünner gestaltet
werden, um eine noch festere Krone zu
erhalten Abbildung 1, Abbildung 2.

Wichtig: Bei stark reduzierten Stümpfen
bzw. voluminösen Restaurationen sollte
nicht mehr als 2,0 mm Finesse Verblend-
keramik aufgebaut werden.

Schmelz/Schichttechnik:

Qiese Technik bietet eine ausgezeichnete
Asthetik und hohe Produktivität. Wachsen
Sie die Restauration bis zur vollen anatomi-
schen Form auf und reduzieren Sie dann
den Inzisalteller für die Aufnahme der



6. Achten Sie darauf, daß nach dem
Abheben der Wachsrestauration vom
Arbeitsstumpf kein Stumpflack an der
Innenseite der Krone anhaftet.

7. Befestigen Sie die Wachsobjekte auf
dem Presstrichterformer und achten Sie
darauf, daß im Anwachsbereich des
Presskanals keine scharfen Winkel ent-
stehen.

8. Achten Sie auf einen Mindestabstand
von 3,0 mm zwischen jedem der Wachs-
objekte und zwischen den Wachsob-
jekten und der Außenwand des Muffel-

ringes.

9. Achten Sie auf einen Mindestabstand
von 8,0 mm zwischen dem oberen Ende
der Wachsobjekte und dem Nivellier-
ring. Die aufgewachsten Objekte sollten
alle auf der gleichen Höhe stehen.

PRESSKANÄLE
Festlegung der Anzahl der zu benutzenden

Keramikrohlinge

1 . Wiegen Sie den Presstrichterformer ohne

Wachsobjekte.

Befestigen Sie die Wachsobjekte an dem
Presstrichterformer und wiegen Sie den
Presstrichterformer erneut. Die Differenz
zwischen den beiden Gewichtswerten ist
das Gewicht des Wachses.

Falls das Gewicht des Wachses 0,6 9 oder
weniger beträgt, ist nur ein Keramikingot
erforderlich.

Wenn das Gewicht des Wachses 0,7 9 -
1,4 9 beträgt, werden zwei Keramikingots

benötigt.

Hinweis: Es können maximal zwei
Keramikingots verwendet werden.

Vorbereirung des Presstrichterfon11ers und der
Muffel

1 . Wählen Sie entweder den kleinen oder
den großen Presstrichterformer, wobei
beide einen oder zwei Keramikrohlinge
aufnehmen können. Der kleine Press-
trichterformer nimmt ca. 4 Käppchen
oder 2-3 Vol/kontur-Restaurationen auf.

2. Stellen Sie sicher, daß der Presstrichter-
former sauber und frei von Rückständen
ist.

3. Nehmen Sie ein Einbettpapier und for-
men Sie daraus gemäß der "kleinen"
oder der "großen" linie auf dem Papier
einen Zylinder, der dem gewählten
Presstrichterformer entspricht. Verwen-
den Sie ein Klebeband, um das Papier
zu fixieren und von innen und außen
längs der Papierkarte abzudichten und
so die richtige Zylindergröße zu erhal-
ten.

4. legen Sie den Stabilisierungsring auf
das obere Ende des Zylinders auf und
überprüfen Sie den Sitz des anderen
Endes auf dem Presstrichterformer.
Stellen Sie sicher, daß der Papierzylinder
fest auf dem Presstrichterformer sitzt.

Befestigen der Presskanäle

1. Alle Presskanäle sollten einen Durch-
messer von 3 mm haben. Extrem große
Restaurationen müssen mit einem Guß-
kanal von 4 mm Durchmesser versorgt
werden. Bei dickeren Restaurationen ist
es besser zwei Presskanäle zu verwen-
den, um eine ausreichende Versorgung
zu gewährleisten.

2. Die Presskanäle sollten ca. 5 mm lang
sein. Abbildung 7. lange Presskanäle
können zu Porösitäten führen.

3. Bei Verwendung eines Presskanals, ist
dieser normalerweise direkt am Inzisal-
saum oder auf einer Höckerspitze zu
befestigen. Es sollte axial und nicht in
einem Winkel angestiftet werden. Das
Anstiften in einem Winkel kann zum
Abriß der Einbettmasse führen.

4. Wenn zwei dicke Wachsbereiche durch
einen dünneren Wachsbereich getrennt
werden, sollte an jedem dieser dicken
Bereiche ein Presskanal angebracht wer-
den.

5. Die Übergänge des Gußkanals zur
Modellation sollten auslaufen. Es dürfen
keine scharfen Winkel entstehen.
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1 . Geben Sie das Pulver und die Flüssigkeit
in einen Anrührbecher.

2. Rühren Sie 15 Sekunden lang von Hand
um.

3. Mischen Sie Pulver und Flüssigkeit weite-
re 90 Sekunden bei vollem Vakuum und
geringer Geschwindigkeit im Vakuuman-
rührgerät.

Hinweis: Eine zu kurze Anrührzeit verhin-
dert die vollständige Entgasung der
Einbettmasse. Dies kann zu Rissen während
des Pressvorganges führen.

EINBEnUNG

Vorbereitung
1 . Verwenden Sie möglichst keine Wachs-

entspannungsmittel.
Wachsentspannungsmittel können
Rückstände bilden, die zu einer rauhen
Oberfläche auf der gepressten Keramik
führen.

2. Setzen Sie den Papier:zylinder auf den
Presstrichterformer und den Stabilisie-
rungsring am anderen Ende des Papier-
:zylinders an.

3. Anrührbecher, in denen Gips angerührt
wurde, sollten nicht benutzt werden.
Verwenden Sie ausschließlich einen sau-
beren und trockenen Anrührbecher.

Einbetten

1 . Bestreichen Sie die Restaurationen sorg-
fältig mit Einbettmasse. Hierfür eignet
sich ein feiner Pinsel. Füllen Sie dann die
restliche Einbettmasse in den Zylinder.
Abbildung 9.

2. Entfernen Sie den Stabilisierungsring von
der Oberseite des Zylinders und ers~tzen
Sie ihn durch den Nivellierring. Uber-
schüssige Einbettmasse wird durch die
Oberseite des Nivellierrings herausge-
drückt. Vergewissern Sie sich, daß der
Ring fest auf dem Papierzylinder aufsitzt.

Dies ist ein wichtiger Schritt, da er die
richtige Höhe und den richtigen Winkel
der Muffel für den Pressofen bestimmt.
Abbildung 10.

VORWÄRMEN
Vorbereiten der Muffel zum Ausbrennen

1. Lassen Sie die Muffel mindestens 15
Minuten, idealerweise jedoch nicht län-
ger als 25 Minuten, trocknen.
Anschließend soll die Muffel sofort in den
Vorwärmofen gestellt werden. Sollte die
Muffel länger als eine Stunde nach dem
Einbetten nicht weiterverarbeitet werden,
legen Sie sie bis zum Ausbrennen in eine
Plastiktüte mit einem feuchten
Papierhandtuch. Die besten Ergebnisse
erzielt man, wenn die Muffel innerhalb
von 24 Stunden gepreßt wird. Wenn
man die Muffel länger als 24 Stunden
trocknen läßt, kann dies zu Rissen in der
Form führen.

Mischen der Einbetlmasse

1 . Sie benötigen zwei Päckchen oder 200 9
Einbettmasse.

2. Für jeweils 100 9 Einbetlmasse benötigen
Sie 27 ml Flüssigkeit. Es sollten nicht mehr
~Is jeweils 27 ml verwendet werden.
Uberschüssige Flüssigkeit führt zur
Schwächung der Einbettmasse.

Es werden folgende Mischungsverhöltnisse

angewendet:

a. KronenNeneers:

22 ml Flüssigkeit Konzentrat / 5 ml destil-
liertes Wasser

b. Inlays/Onlays:

16 ml Flüssigkeit Konzentrat / 11 ml destil.
liertes Wasser

Hinweis: Das vorgeschlagene Verhältnis
Flüssigkeit/Wasser gewährleistet die richti-
ge Expansion. Die Einbettmasseflüssigkeit
kontrolliert die Expansion der Einbettmasse.
Wenn Sie mehr Einbettmasseflüssigkeit und
weniger destilliertes Wasser verwenden,
erhalten Sie eine stärkere Ausdehnung. Mit
weniger Einbettmasseflüssigkeit und mehr
destilliertem .Wasser wird die Expansion
verringert. Andern Sie das Verhältnis
Pulver/Flüssigkeit nicht, da dies die
Festigkeit der Einbettmasse negativ beein-
trächtigt. Verwenden Sie niemals eine
Mischung mit weniger als 50 % Konzentrat.



OPTION Nr. 1 (wenn die Muffel 15 bis 60
Minuten lang getrocknet ist):

1 . Heizen Sie den Vorwärmofen auf 8500 C
vor.

2. Stellen Sie die Muffel (Presskanalöffnung
nach unten) direkt in den vorgeheizten
Ofen.

Hinweis: Vergewissern Sie sich, daß der
Boden des Vorwärmofens über Rillen ver-
fügt, über die das Wachs leicht austreten
kann. Wenn die Muffel im Vorwärmofen auf
eine flache Fläche gestellt wird, kann sie
zerspringen.
3. Legen Sie die Aluoxidstempel ebenfalls

mit in den vorgewärmten Ofen.

4. Wärmen Sie die Muffeln 60 Minuten vor.

5. Für jede zusätzliche Muffel müssen
15 Minuten dazu gerechnet werden.

OPTION Nr. 2 (wenn die Muffel länger als
60 Minuten getrocknet ist):

1 . Falls die Muffel trocken geworden ist,
rehydrieren Sie diese, indem Sie sie vor
dem Ausbrennen 10-15 Minuten lang ins
Wasser legen.

2. Stellen Sie die Muffeln und die Aluoxid-
stempel bei Raumtemperatur in den
Vorwärmofen.

Hinweis: Vergewissern Sie sich, daß der
Boden des Vorwärmofens über Rillen ver-
fügt, über die das Wachs leicht austreten
kann. Wenn die Muffel im Vorwärmnofen
auf eine flache Fläche gestellt wird, kann
sie zerspringen.

3. Stellen Sie die Steigrate des Vorwärm-
ofens auf 150 C/Min. ein und die
Endtemperatur auf 8500 C.

4. Wärmen Sie die Muffeln 60 Minuten vor.

5. Für jede zusätzliche Muffel müssen
15 Minuten dazugerechnet werden.

2. Entfernen Sie den Papierzylinder, den
Nivellierring und den Presstrichterformer
von der Muffel.

3. Entfernen Sie mit Hilfe eines Messers vor-
sichtig die überschüssige und rauhe
Einbettmasse vom Boden, von der Seite
und vom oberen Teil der Muffel. Schaben
Sie den Saum an den Stellen ab, an
denen das Papier des Zylinders über-
lappt war, solange bis die Muffel glatt
ist. Die Ober- und Unterseite der Muffel
sollte flach sein. Überprüfen Sie den Sitz
der Muffel in der entsprechenden Aus-
sparung der Brennplatte des Pressofens.

Verwenden Sie KEINEN Modell-Trimmer,
unterschreiten Sie NICHT die Höhe des
Rings. Vergewissern Sie sich, daß der 90'
Winkel zwischen den Enden und den
Seiten des Rings beibehalten wird.
Abbildung 11.

4. lassen Sie KEINE Einbettmasse oder
Überschüsse in die Presskanalöffnung
eindringen. Wenn die Muffel länger als
eine Stunde trocknet, legen Sie sie bis
zum Ausbrennen mit einem feuchten
Papierhandtuch in eine Plastiktüte.

5. Kratzen Sie beim Entfernen der über-
schüssigen Einbettmasse NICHT am
Presstrichterformer und dem Nivellier-
ring. Entfernen Sie grob die Einbettmasse
und weichen Sie dann den Presstrichter-
former und den Nivellierring über Nacht
in Gips- bzw. Einbettmassenentferner
ein.

Hinweis: Stellen Sie sicher, daß der Boden
des Vorwärmeofens sauber ist. Einbett-
massenreste oder Verunreinigungen könn-
ten sonst in die Presskanalöffnung gelangen
und schwarze Flecken in der gepressten
Keramik hinterlassen.

Falls möglich, verwenden Sie einen getrenn-
ten Vorwärmofen für Ihre VoIlkeramik-
restaurationen.
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WAHL DER KERAMIKINGOTS
Falls die Schichttechnik oder die reduzierte
Schichttechnik angewendet werden, müssen
Sie die entsprechend eingefärbten Keramik-
ingots A l-D4 oder AAA/BBB auswählen.
Falls die Malfarbentechnik angewendet
wird, wählen Sie die Keramikingots gemäß
nachfolgender Tabelle aus:

Malfarbentechnik - Farbempfehlungen

PRESSEN
1. Starten Sie am Multimat Touch&Press das

Pressprogramm (Prog.-Nr.: 301). Die
Brennkammer schließt und heizt den
ersten Temperaturabschnitt auf; wenn der
Summer ertönt, können Sie die Muffel
aus dem Vorwärmofen nehmen.

2. Nehmen Sie die Muffel aus dem
Vorwärmofen und legen Sie diese mit
der Presskanalöffnung nach oben auf
eine hitzebeständige Fläche.

3. Legen Sie den/die gewählten Keramik-
ingots in die Presskanalöffnung. Bei der
Verwendung von zwei Ingots sollten die
mit dem eingravierten Logo gekenn-
zeichneten Flächen !l1f.h! aufeinander lie-

gen.

Hinweis: Keramikingots werden nicht

vorgewärmt.

4. Nehmen Sie einen der vorgewärmten
Aluoxidstempel aus dem Vorwärmofen
und legen Sie ihn in die PresskanaI-
öffnung über die Keramikingots.

5. Stellen Sie die Muffel in die entsprechen-
de Aussparung des Brennsockels im
Pressofen und drücken Sie die Pfeiltaste

(.a.).

6. Nach Beendigung des Presszyklus neh-
men Sie die Muffel aus dem Pressofen
und lassen Sie sie an der Luft abkühlen.
Lassen Sie die gepresste Muffel NICHT
im geöffneten Pressofen abkühlen.

Hinweis: FC (klar) und FOP (Opak) stehen
für die Herstellung von Kronen, Inlays,
Onlays und in anderen Fällen, in denen
diese Merkmale gewünscht sind, ebenfalls
zur Verfügung.

Farbreferenzen für die Ingots:

FTO - AM, Al, BBB, B 1
FTl - A2, A3, B2, D3
FT2 - D2
FT3 - B3, Cl, C2, D4
FT4 - A3,S, A4, B4, C3, C4

AUSBEnEN, ABSTRAHLEN UND
AUFPASSEN

AUSBmEN

1. Nehmen Sie einen unbenutzten
Aluoxidstempel und plazieren Sie ihn
parallel zum Oxidstempel in der Muffel.

2. Markieren Sie mit einem Bleistift an der
Außenwand der Muffel die Tiefe des ein-
gepressten Aluoxidstempels.

3. Nehmen Sie eine Scheibe und trennen
Sie die Muffel an der markierten Stelle
durch. Abbildung 12. Schneiden Sie nicht
in den Stempel hinein. Entfernen Sie den
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Aluoxidstempel sorgfältig aus der
Einbettmasse.

Hinweis: Wenn der Stempel mit Alu-
miniumoxid gründlich gereinigt ist, kann er
wieder benutzt werden. Wenn am Stempel
Einbettmassereste haften bleiben und der
Stempel wieder verwendet wird, beschä-
digt er die Muffel, was wiederum zu Fehlern
im gepressten Objekt führen kann.

4. Verwenden Sie 50!ln1 Glasperlen bei ca.
4 bar, um die Einbettmasse grob abzu-
strahlen.

Wichtig: Strahlen Sie die gepreßte
Keramik nicht mit Aluminiumoxid ab.
Das Aluminiumoxid ist zu abrasiv und
beschädigt die gepresste Keramik.

5. Verwenden Sie 50 ~m Glasperlen bei ca.
1,5 bar, um die Einbettmasse am Objekt
zu entfernen. Gehen Sie sicher, daß Sie
die gesamte Einbettmasse entfernt
haben. Abbildung 13.

können Hilfsmittel {Pasten oder Spray
verwendet werden, um das Aufpasser
der Restauration zu erleichtern. Verge
wissern Sie sich, daß die Rückstände de
Hilfsmittel vor dem nachfolgenden kera
mischen Brand vollständig entfernt wer
den.

5. Verwenden Sie ein entsprechende
Silikonrad oder eine Silikonspitze, un
eventuelle Korrekturen an den zervikaler
Rändern vorzunehmen. AnderE
Schleifmittel können die gepresstE
Keramik aufsplittern oder die Rände

beschädigen.

6. Schleifen Sie die Außenfläche mit einen
Diamantfräser leicht ab. Mit 50 fJn
Aluoxid und 1,5 bar kann die Ober
fläche abgestrahlt werden.

Hinweis: Bei kleinen Randkorrekturen kön
nen Finesse AII-Cermic "Repair" ode
Finesse Dentinmassen für Ausbesserungs
zwecke benutzt werden. Die Finesse
Schultermassen sind zu opak und werder
für diesen Zweck nicht empfohlen.

KUNSTSTOFFSTUMPF UND
SCHICHnECHNIKEN
Einsatz von Kunststoffstümpfen -
"Die Material"

Das Finesse-Kunststoffstumpfmaterial dien
dazu, den Farbton des präparierter
Zahnstumpfes nachzuahmen. Der Zahnarz
sollte angehalten werden, den Farbton de~
präparierten Zahnes an hand des Finesse
AII-Ceramic Stumpfmaterialfarbringes aus
zuwählen. Die Anwendung eines zahnfar
benen Kunststoffstumpfes bei dei
Farbgebung der Restauration kann sehr hilf
reich sein.

Wenn Sie keine Angabe des Zahnarzte~
erhalten haben, wählen Sie bitte den ent-
sprechenden Farbton des Kunststoff.
stumpfmaterials aus der folgenden Tabelle:

AAA: Fl BBB: Fl Cl: F3 D2: F2
Al: Fl Bl: Fl C2: F4 D3: F2
A2:F12 B2:Fll C3:F5 D4:F3
A3: F1O B3: F1O C4: F6
A3,5: F9 B4: F8
A4: F7

AUFPASSEN

1. Es können die für Dentalkeramik übli-
chen Schleifmittel auch für die Finesse
AII-Ceramic verwendet werden.
Benutzen Sie zum Abtrennen der
Restaurationen von den Gußkanälen
eine dünne Diamantscheibe.

2. Verwenden Sie eine diamantierte Fräse
oder entsprechende.. Aluminiumoxid-
Schleifkörper, um die Uberschüsse abzu-

tragen.

Verwenden Sie keine Schleifmittel, die
eine übermäßige Wärme erzeugen, wie
abgenutzte Karbide oder grobe Schleif-
steine. Hohe Temperaturen können ther-
mische Spannungen erzeugen, die zur
Rißbildung führen, die wiederum eine
Wiederholung der Arbeit notwendig
machen.

3. Überprüfen Sie die Innenseiten der
Restauration auf Bläschen oder Unregel-
mäßigkeiten. Diese können mit einer
dünnen Diamantfräse oder einem Stein
beseitigt werden.

4. Setzen Sie die Restauration vorsichtig
auf den Arbeitsstumpf. Abbildung 14. Es
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die entsprechenden Keramikingots, sie ver-
fügen jedoch über 10% mehr Opazität.
Diese Opakdentinmassen können in einer
dünnen Schicht über die gepresste Voll-
keramikkappe geschichtet und gebrannt
werden. Diese Verfahrensweise wird nor-
malerweise bei der Dentin/Schmelz/
Schichttechnik oder der reduzierten Schicht-
technik angewendet. Für die Maltechnik
steht ein FOP-lngot (Finesse Opaque) zur

Verfügung.

Hinweis: Beim Brennen der Finesse AII-
Ceramic ist es wichtig, einen wabenartigen
Brenngutträger mit den Brennstiften für die
Finesse AII-Ceramic zu verwenden. Diese
Stifte können leicht gebogen werden und
entziehen der Restauration keine Wärme.

Andere Brennstifte haben eine ungünstige
Wärmeübertragung und erzeugen
Spannungen, die zu Spätsprüngen in der
Keramik führen können.

1. Tragen Sie die Finesse-Kunststoffstumpf-
Isolierung auf die Innenseite der
Keramikrestauration auf und lassen Sie
sie trocknen. Abbildung 15.

2. Plazieren Sie eine kleine Menge des
Finesse-Kunststoffstumpfmaterials in den
Innenbereich der Restauration. Stopfen
Sie das Material, um Hohlräume zu ver-
meiden.

Nehmen Sie einen Kunststoffpin und
drücken Sie das spitze Ende in das

ungehärtete Kunststoffstumpfmaterial.
Füllen Sie die Hohlräume und stopfen Sie
das Material fest. Abbildung 16,
Abbildung 17.

Entfernen Sie überflüssiges Stumpf-
material aus dem Randbereich.

3. Mit einem Initiallichtgerät (Handlampe)
oder einem Lichtpolymerisationsgerät,
z.B Triad 2000 oder Liculite, wird das
Stumpfmaterial ca. 3-4 Minuten lang aus-

gehärtet.

4. Entnehmen Sie den fertigen Kunststoff-
stumpf aus der Restauration und reinigen
Sie die Restauration mit einem
Dampfstrahler, oder legen Sie sie 10
Minuten lang in ein Ultraschallgerät mit
destilliertem Wasser.

Dentin/Schmelz- oder reduzierte Schicht-
techniken

1 . Falls gewünscht kann die Oberfläche der
Krone mit 50 fim Aluminiumoxid bei ca.
1,5 bar leicht abgestrahlt werden.
Achten Sie darauf, daß Sie die Ränder
nicht beschädigen.

2. Verwenden Sie zur Reinigung der Ober-
flächen einen Dampfstrahier oder legen
Sie die Restauration 10 Minuten lang in
eine Ultraschallgerät mit destilliertem
Wasser.

3. Tragen Sie die Finesse-Opakdentine, die
Dentine und/oder die Schmelzmassen
auf und brennen Sie diese. Alle
Komponenten des Finesse-Systems kön-
nen untereinander.. verwendet werden,
um eine optimale Asthetik zu erreichen.
Abbildung 18-22.

4. Verwenden Sie immer wabenartige
Brenngutträger mit den Finesse AII-
Ceramic Brennstiften. Verwenden Sie
bitte keine anderen Brennstifttypen.

5. Spezifische Einzelheiten und Brennan-
weisungen finden Sie in den Verarbei-
tungsanleitungen für die niedrigschmel-
zende Finesse Verblendkeramik.

Transluzenzkontrolle

Transluzenz

Die T ransluzenz des Kernmaterials kann
sich auf das ästhetische Gesamtergebnis
besonders positiv auswirken, wenn die dar-
unterliegenden Strukturen keine nachteili-
gen Merkmale wie Verfärbungen o.ä. auf-
weisen, die in der Folge abgedeckt werden
müssen. Die Korrektur (das Maskieren) kann
bei der Herstellung der Restauration
und/oder während des Einsetzens am
Patienten mit Hilfe opaker Kompositzemente

erfolgen.

Wenn der natürliche Zahnstumpf verfärbt
und/oder das Vollkeramikkäppchen zu
durchscheinend ist, kann dies leicht
während des Schichtens reguliert werden.
Die Finesse-Opakdentinmassen haben den-
selben Farbton wie die Dentinmassen und



ebenfalls zum Anfeuchten verwendet
werden.

7. Tragen Sie eine dünne Schicht Malfarbe
auf die Restauration auf und überprüfen
Sie den Farbton anhand des Farbringes.
Verwenden Sie einen Pinsel, um die
Menge der Malfarbe zu dosieren, aber
vermeiden Sie pfützenartige Ansamm-
lungen der MaKarbe. Mischen Sie NICHT
das Dentin mit der Schmelzmalfarbe. Beim
Auftragen der Malfarben sollten die
Dentin- und Schneidemalfarben in entge-
gengesetzter Richtung appliziert werden
- siehe Abbildung A.

6. Der endgültige Farbton kann mit Hilfe
des Finesse Kunststoffstumpfmaterials
überprüft werden.

7. Wenn sich sowohl die niedrigschmelzen-
de Finesse Verblendkeramik als auch die
Finesse Presskeramik an der Oberfläche
befinden, werden die Malfarben und/
oder die Glasurmasse auf normale Art
und Weise aufgetragen. Nach dem
Brennen kann jedoch die Preßkeramik-
oberfläche eine leicht strukturierte und
rauhe Oberfläche aufweisen. Diese
rauhe Oberfläche kann mechanisch po-
liert werden, oder es kann eine zweite
Schicht Malfarben und/oder Glasur-
masse aufgetragen und gebrannt wer-
den.

Schmelz-
maifarbe

Richtung der

Applikation
Dentin-
maifarbe

BrandAbbildung A:

r;~~~,.' ' .,.' .,

Schmelz-
maifarbeRichtung der

Applikation Dentin-
maifarbe

Abbildung B: 2. Brand

Maltechnik

1. Falls gewünscht kann die äußere
Oberfläche der Krone mit 50 jJm Alu-
miniumoxid bei ca. 1,5 bar leicht abge-
strahlt werden. Achten Sie darauf, daß
Sie die Ränder nicht beschädigen.

2. Verwenden Sie zur Reinigung der
Oberflächen einen Dampfstrahier oder
legen Sie die Restauration 10 Minuten
lang in ein Ultraschallgerät mit destillier-
tem Wasser.

3. Verwenden Sie immer den wabenartigen
Brenngutträger mit den Brennstiften für
die Finesse AII-Ceramic. Verwenden Sie
keine anderen Brennstifttypen.

4. Falls erforderlich, kann die Krone mit
Finesse AII-Ceramic Repair Keramik kor-
rigiert werden. Dies sollte jedoch ~
dem Auftragen der Finesse Malfarben
erfolgen. Brennen Sie die //Repair"
Keramik gemäß der empfohlenen
Brenntabelle.

5. Setzen Sie die gepresste Restauration auf
das vorbereitete Finesse Komposit-
Stumpfmaterialoder den Sägestumpf.

6. Entnehmen Sie der Spritze eine geringe
Menge der Finesse Dentin- oder
Schmelzmalfarbe und plazieren Sie sie
auf einer Palette. Der Finesse AII-Ceramic
Malfarbenverdünner sollte verwendet
werden, um die Malfarben zu verdün-
nen. Dieser Malfarbenverdünner sollte

(;:"'~' _.~

"'; :~~:: :::::::: :".,

Richtung der

Applikation
Schmelz-- malfarbe

Dentin-
maifarbe

Abbildung C: 3. Brand
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Ätzen der fertiggestellten Restauration

Vor dem Eingliedern muß die..fertiggestellte
Restauration geätzt werden. Ublicherw~.ise
erfolgt dies im Labor. Beim Umgang mit Atz
gel sollte entsprechende Schutzkleidunf
getragen werden.

Vorsicht: Flußsäure.
Bitte beachten Sie die entsprechender
Sicherheitsvorschriften.

1. Reinigen Sie die Innenseite (Haftfläche
der fertiggestellten Restauration mi
einem Dampfstrahier oder legen Sie sie
10 Minuten lang in ein Ultraschallgerä
mit destilliertem Wasser.

2. Tragen Sie eine dünne Schicht Finesse
Atzmittel auf die Innenwände der Restau
ration auf. Benutzen Sie zum Auftrager
einen Einwegpinsel oder ein Kunststoff
instrument. Tragen Sie bitte eine Schutz
brille.

3. Lassen Sie das Ätzmittel 1-2 Minuter
lang einwirken.

4. Entfernen Sie den Hauptanteil des Ätz
mittels mit einem Pinsel oder einen
Wattestäbchen.

5. Bereiten Sie das Neutralisationsmitte
vor, indem Sie den Inhalt der Packunf
mit 0,5 Liter warmem Wasser mischen
Legen Sie die Restauration ca. 2(
Sekunden lang in diese Lösung.

Hinweis: Bewahren Sie das restlichE
Neutralisationsmittel in einem Kunststoff
behälter mit einem sicheren Verschluf:
auf. Wenn die Farbe der Lösung vor
blau in gelbgrün übergeht, sollte da:
Mittel entsorgt werden.

6. Reinigen Sie die vorbereiteten Ober
flächen mit einem Dampfstrahier ode
legen Sie die Restauration 10 Minuter
lang in ein Ultraschallgerät mit destillier
tem Wasser.

7. Die so vorbereitete Restauration solltE
nicht mehr angefaßt bzw. auch nich
mehr auf das Modell gesetzt werden
Dies kann die geätzten Oberflächen kon
taminieren und die Haftfähigkeit verrin

gern.

Normalerweise sind mindestens drei
Applikationen- und Brennvorgänge erfor-
derlich. Beim ersten Auftragen sind die
Dentin- und die Schmelzmalfarbe gemäß
der Abbildung A aufzutragen.

Nur Finesse Malfarben können für Ober-
flächen- und innere Charakterisierungen
verwendet werden. Abbildung 23, 24.

8. Heben Sie die Restauration vor dem
Brennen vom Kunststoffstumpf ab und
trocknen Sie die Krone in der geöffne-
ten Ofenkammer. Achten Sie darauf,
daß sich keine Malfarbe im Innen- oder
im Randbereich der Krone befindet.

9. Brennen Sie die Krone gemäß der emp-
fohlenen Brenntabelle.

Hinweis: Nach dem 1. Brand ist die
Farbintensität der Malfarben noch nicht
so stark.

10. Tragen Sie beim zweiten Mal die
Dentinmalfarbe so auf, daß sie nur
einen Teil der vorherigen DentinmaI-
farbe überdeckt. Die Schmelzmalfarbe
wird im Inzisalbereich gemäß Abbil-
dung B aufgetragen. Werden die Mal-
farben auf diese .Weise appliziert, wird
ein natürlicher Ubergang von Dentin
und Schmelz erreicht. Brennen Sie die
Restauration gemäß Brenntabelle.

11. Tragen Sie beim dritten Mal die
Malfarben wie in Abbildung C auf.
Brennen Sie die Krone gemäß
Brenntabelle. Nach dem Brennen sollte
die Oberfläche einen entsprechenden
Glanz aufweisen. Falls ein stärkerer
Glanzgrad gewünscht wird, ist die
Brennzeit um ca. 30 Sekunden zu ver-
längern.
Hinweise: Falls die Malfarben zwi-
schendurch verdünnt oder angefeuchtet
werden müssen, verwenden Sie bitte
den FAC Malfarbenverdünner, KEIN
WASSER. Der FAC Malfarbenverdünner
sollte nur in Verbindung mit den Finesse
AII-Ceramic-Malfarben verwendet wer-
den.

Die Finesse Malfarbenflüssigkeit sollte
nur mit den niedrigschmelzenden
Finesse-Malfarben (Pulver) und der
Finesse Glasur verwendet werden.



FINESSE ALL-CERAMIC BRENNTABELLE

Intra Tech
Pro-Press 100

20 Minuten

7 Minuten

~

~
I Proqramm~esteuert

3,S"bar* ,
* Bei der kleinen Muffel (smalI) sollte der Druck von 3,5 bar nicht überschritten werden. Ein zu

hoher Druck kann zum Reissen der Muffel führen.

Hinweis: Sollte die gepreßte Keramik porös sein, ist die Einstellung der Presstemperatur zu
hoch. Kalibrieren Sie den Pressofen oder reduzieren Sie die Presstemperatur, um die Porösität
zu beseitigen. Wenn die gepreßte Keramik über eine Mindeststärke von 0,8 mm verfügt und in
der Krone Hohlräume entstanden sind, ist die Einstellung der Presstemperatur zu niedrig.
Kalibrieren Sie den Pressofen oder erhöhen Sie die Presstemperatur, um die Hohlräume zu

beseitigen.

Multimat Touch&Press
Vorwärm- Aufheiz- ~I Vakuum-

tempo rate ~I zeit
Bre~.n- I
~

Finesse AII-Ceramic
Porzellan f. Ausbesse-
rungszwecke
(Prog.-Nr. 319)

450°C 50 hPa 135°C/Min.1810°cI0,06 Min.10,3 MinMin 5 Min

~Finesse AII-Ceramic
Dentinmalfarben
(Prog.-Nr. 320)

450°C Min Min 1 OO°C/Min-l 730°C

Finesse-Press

~

~AUf- heiz- rate Min.

35°C
Min.

~

Finesse AII-
Ceramic
Porzellan f.
Ausbesse-

rungszwecke

Finesse AII-

Ceramic
DentinmaI-
farben

~

Empress-Press, OPC-Press, Ney-Press und Intra Tech-Press 100 sind keine eingetragenen
Warenzeichen von DENTSPlY.
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